
S ch u n a ch r i ch t e n.
I. Allgemeiue Lehrverfassung.

Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl.

V, Gymnasium.

VI V IV III!) III. H !l>I IIl>2 II.il 11^2 Ik Ii, 8->.

Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 17

Deutsch
(Geschichtserzähluugeu)

3
1

2
1 3 2 2 3 3 3 3 3 32

Lateinisch 8 8 7 7 7 7 7 6 6 ö 6 75

Griechisch — — — (i 6 l> « 6 k 6 6 48

Französisch — — 4 3 3 3 ^3 2 2 2 2 IS

Geschichte und Erdknnde 2 2 2
2

2
1

2
1

2
1

2
1 3 3 3 3 32

Rechnen und Mathematik 4 4 3 3 4^ ^4 4^ 4 4 4 30

Naturbeschreibung 2 2 2 2 — — — — — — — 8

Physik, Elemente der Chemie
und Mineralogie

— — — — 2 2 2 2 2 2 2 8

Schreiben 2 2 — 4

Zeichnen — 2 2 2 2 — 8

25 25. 23 30 30 30 30 28 28 28 28 310iM>

Dazu kommen:

3,) allgemein verbindlich von VI bis I». je 3 Std, Turnen, in VI und V je 2 Std. Singen;

k) nach freier Wahl in Iis, und I je 2 Std. Hebräisch und 2 Std. Englisch.

Ii. Vorschule.

nntere mittlere obere Abteil.

Religion und biblische Geschichte 3 I 3

Lesen uud Schreiben N 7 7

Deutsche Sprachlehre uud Rechtschreiben — 2 4

Rechnen 4 4 4

Heimatkunde — 2 2

Singe» uud Turnen 2 2 2

18 20 22
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Z. Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres
absolvierten jDensen.

Gymnasium.

I. Ober-Priuili. Ordinarius der Direktor.

1. Religion. a) katholische: Die Lehre von der Heiligung und von der Vollendung. Kirchen¬

geschichte der neueren Zeit. Zusammenfassende Wiederholungen aus den Lehraufgaben der oberen

Klassen. 2 Std. vr. Blank. d) evangelische: Dogmatik. Wiederholung aus der Kirchengeschichte.

3 Std. Pfarrer Hermanns.

2. Deutsch. Lebensbilder Schillers und Goethes und ihrer berühmtesten Zeitgenossen sowie

bedeutenderer neuerer Dichter mit Benutzung der poetischen Proben und der Abhandlungen in dem

Lesebuche von Worbs. Lektüre: Goethes Tasso; Schillers Demetrius (Ausgabe von Löschhorn); LessingS

Laokoon Kap. 1—6, 15 — 18, Shakespeares Julius Cäsar, Übersetzung von A. W. Schlegel. Privat-

lektüre: Schillers Jungsran von Orleans. Übungen im Disponieren und freien Vortrage. 3 Std.

Oberlehrer Felten.

Ausgaben zu den Aussätzen: t. Im engen Kreis verengert sich der Sinn; es wächst der Mensch mit seinen
größern Zwecken. 2. Die Menschen furchtet nur, wer sie nicht kennt 8. Antonio in Goethes Tasso (Kl.-A.). 4. Die
Quellen von Tassos Leiden. 5. Die Rede des Mark Anton in Shakespeares Julius Cäsar, nach Form, Inhalt und
Bedeutung. 6. Brutus und Kassius nach Shakespeares Julius Cäsar (Kl.-A.). 7. Die Liebe zum Vaterlande in Schillers
Jungfrau von Orleans.

Ausgabe sür die Reifeprüfung im Herbsttermine: Der Charakter des Koriolan nach Shakespeare. Zu Ostern:
Worin und weshalb weicht Goethe in der Rettung der Iphigenie ab von der Darstellung des Enripives?

3. Latein. Übersetzen und Erklären von Lüosr. or. in Verein IV; la-oiti ann. II 5—26,

41, 44—46, 53 ff., 53—63, 69—73, 88; LlsrlruilliÄ; Ilorab. ea-riri. IV 2, 3, 4, 5, 7, 8, 12, 14, 15;

spoil. 2, 7; I 6; epist. I 1, 2, 6. Unvorbereitetes Übersetzen von Abschnitten aus Livius. Schrift¬

liches Übersetzen deutscher Vorlagen, alle 14 Tage abwechselnd zu Hause oder in der Klasse; etwa alle

6 Wochen Übersetzung einer lateinischen Vorlage; im ganzen 3 kleinere, deutsche Ausarbeitungen aus
der Lektüre. 6 Std. Der Ordinarius.

4. Griechisch. Lektüre: Hom. Ii. I —IX mit Auswahl; Lopk. Osä. r«x; ?lat. ^poloZ.;

I und II mit Auswahl. Grammalische Wiederholungen. Alle 4 Wochen eine Übersetzung aus

dem Griechischen (Kl.-A.). Kleinere deutsche Ausarbeitungen aus der Lektüre. 6 Std. Professor I)r. Flock.

5. Französisch. Lektüre: 0 raison trmsbrs 6« I.oais äs Lourbon pg,r Lossukt und I^s

NiL^ntllropk pgr Maliers. Erklärung wichtiger Synonyma. Übungen im mündlichen Gebrauche der

Sprache. Grammatische Wiederholungen. Mündliche Übersetzungen ins Französische und alle 14 Tage

eine schriftliche Übersetzung aus dem Französischen. 2 Std. Oberlehrer Vogt.

6. Hebräisch. Wiederholung der Formenlehre nach Bosen-Kaulen. Gelesen wurden llxocl.

I —VIII, I-VIII und ausgewählte Psalmen. 2 Std. vr. Blanck.

7. Geschichte. Die Hauptereignisse seit dem westfälischen Frieden. Genauere Darlegung der

äußeren und inneren Entwickelung des preußischen Staates vom Großen Kurfürsten an. 3 Std.
Der Ordinarius.

8. Mathematik. Abschluß der Algebra, einzelne Reihen und der binomische Lehrsatz. Stereo¬

metrie 1. und 2, Teil. Ausgewählte Kapitel aus der Planimetrie. Vervollständigung der Trigonometrie.

Die rechtwinkligen und die Winkel-Koordinaten, Umwandlung der einen in die anderen, die Bestimmung

von Punkten, Linien u. s. w. nebst den Grundlehren von den Kegelschnitten. 4 Std. Professor
vr. Roudolf.

Aufgaben für die Reifeprüfung, Herbst >894: 1. Planimetrie. Gegeben sind p, und 15; zu kon¬
struieren den Punkt, dessen Entsernnng von s> und gleich ist der vou ihm an 15 konstruierten Tangente. 2. Stereo¬
metrie. Gegeben ist die große Axe 2 k — lv des regulären Oktaeders. Zu bestimmen und zu berechnen die anderen

Stücke des Körpers. 3. Algebra. Für welche Zahlen wird der Ausduck ^-z- ^ x2 ^ x-s-1 zu Null? 4. Trigonometrie.
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Von einem Trapez sind gegeben seine zwei parallelenSeiten ->,und d, wo a, > b, nebst den anliegenden Winkeln « und /Z;
zu bestimmen und zu berechnenden durch Rotation des Trapezes um ->, entstehendenKörper und zwar für ^ - 0,5; d —0,3;

^70° 56'30" und —48"g' 10". d) Osteru 1895: l, Planimetrie. Zu einem in einer Kreisfläche liegenden Viereck
unter Beibehaltung einer Seite und zweier Winkel das fiächengleicheTrapez zu konstruieren, 2. Stereometrie. Ein
stumpfwinkliges Dreieck rotiert um einen Schenkel a des stumpfen Winkels ^ als Axe. Zu bestimmen die Stücke des
Rotationskörpers, wenn außer a und / noch der andere, an k liegende Winkel 6 gegeben ist, sowie den Notationskörper
zu berechnen für — 5, / — l00°, jZ — 26°. 3. Algebra. Addiert man zu der drillen Potenz einer Zahl die Zahl 56,
so erhält man die sechste Polenz der betreffenden Zahl; wie heißt die Zahl? 4. Trigonometrie. Das Verhältnis der
Druckgröße zur Last sei auf einer schiefen Ebene 0,2 zu 0,5; in wie viel Sekunden gleitet die Last ohne Reibung und
ohne Luftwiderstandeine Strecke von 10 Meter die schiefe Ebene abwärts?

9. Physik. Statik und Mechanik. Licht und Wärme. Die Grundlehren der mathematischen
Erdkunde. 2 Std. Professor vr. Roudolf.

II. Unter-Prima. Ordinarius Professor vr. Heuer.
1. Religion, a,) katholische, kombiniert mit Ober-Prima.
2. Deutsch. Einige Oden Klopstocks; Lessings Laokoon I —VI, XV—XVIII; Schillers Braut

von Messina; Goethes Götz von Berlichingen; Gedankenlyrikvon Goethe und Schiller. Privatlektüre:
Schillers Maria Stuart und Shakespeares Julius Cäsar; Lebensbilder Klopstocks, Lessings, Goethes,
Schillers. Übungen im Disponieren. Freie Vorträge. Aufsätze und 3 kleinere Ausarbeitungen.
3 Std. Der Ordinarius.

Die Themata der Aufsätze waren: l. Ist es zu verwundern,daß die Jugend der meisten großen Männer
eine harte war? 2. Charakteristik Leiceslers in Schillers Maria Slnart. 3. Warum lieben wir das Vaterland (K.-A.>.
4. Wodurch wurde nach und nach der libergang von der römischen Freiheit zur Alleinherrschaft herbeigeführt? 5. Hat
Brutus in ShakespearesJulius Cäsar sein Schicksal verdient? 6. Was bezwecktder Chor in Schillers Braut von
Messina,und inwiefernist er in diesem Drama berechtigt? 7. Es hofft im Unglück, es fürchtet im Glück den Umschlag
des Geschicks ein wohl vorbereitetes Herz.

3. Latein. Übersetzenund Erklären von Liesr. c>r. pro Uoseio
I, 1-16, 31-52, 55-71, 72-81. HorMus. e-z,rm. I 1, 2, 3, 4, 6, 7, 9, 10, 11, 12, 14,
20, 22, 24, 28, 31, 32, 34, 35, 37 ^ II 1, 2, 3, 6, 7, 9. 10, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19,
20. Auswendig gelernt wurden die Oden I l, 2, 3, 9, 10, 22, 24; II 3, 10. Privatlektüre;
Abschnitte aus Invws XXIV —XXX; Unvorbereitetes Übersetzen von Abschnittenaus Livius. —
Ableitung stilistischer Regeln und synonymischer Begriffe. Alle 14 Tage eine Übersetzung ins Lateinische
im Anschlüsse an Gelesenes, abwechselnd als Klassen- und als Hausarbeit; daneben alle 6 Wochen
eiiie Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit. Im Anschlüsse an die schriftlichen Übungen grammatische
und stilistische Wiederholungen.Im ganzen 3 kleinere deutsche Ausarbeitungenaus der Lektüre.
6 Std. Der Ordinarius.

4. Griechisch. Übersetzen und Erklären von Lrilon; vkinostk. OlynthischeReden.
Privatlektllre: Abschnitte aus XenoM. Hell.; Hom. II. I; II, 1 — 485; III; IV, 1 — 250, 423-544;
V, 1 — 352; 431- 710; 792 — 863; VI. Homerische Formenlehre. Lopd. ^nti^onk. — Wieder¬
holung der Tempus- und Moduslehre. Ter Infinitiv. Das Particip. Alle 4 Wochen eine schrift¬
liche Übersetzung aus dem Griechischen als Klassenarbeit. Im ganzen 3 kleinere deutsche Ausarbeitungen
aus der Lektüre. 6 Std. Der Ordinarius.

5. Französisch. Lektüre: LxmcZkau, UktZeiuoisÄls cis 1s- LsiZliki's und <Ükg,t63.udrig,niZ,
Itwsi'aii-s ?g.iis Ä ^kruZglem. Erklärung von Synonymen. Übungen im mündlichen Gebrauche
der Sprache. ZusammenfassendeWiederholungen aus der Syntax nebst mündlichen Übersetzungen in
das Französische. Alle 2 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Französischen in das Deutsche.
2 Std. Oberlehrer Vogt.

6. Hebräisch kombiniert mit Ober-Prima.
7. Geschichte. Die Hauptbegebenheiten der deutschen Geschichte von 476 bis 1648 n. Chr.

mit besonderer Hervorhebungihres innern Zusammenhanges. Übersichtliche Behandlung der in
Betracht kommenden außerdeutschen Völker. Kleinere deutsche Ausarbeitungen. 3 Std. Professor
Schleye r.

8. Mathematik und 9. Physik kombiniert mit Ober-Prima
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III. Ober-Sekunda,1. Abt. OrdinariusProfessor vr. Noudolf. 2. Abt. Ordinarius Professor Dr. Flock.
1. Religion. Katholische:Die Glaubenslehrevon Gott, von der Schöpfung, der Erlösung, der

Gnade, nach Dreher. Kirchengeschichte bis zu den Zeiten Karls des Großen. 2 Std. vr. Blank.
2. Deutsch. Einführung in das Nibelungenlied unter Mitteilung von Proben aus dem Urtexte.

Privatlektüre: Gudrun. Ausblicke auf nordische Sagen und die großen germanischen Sagenkreise, auf
die höfische Epik und die höfische Lyrik. Ausgewählte Gedichte Walters von der Vogelweide. Zu»
sammensassender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Erklärung von Schillers Wallenstein. Aus¬
wendiglernen von Dichterstellen. Freie Vorträge. Häusliche und Klassenaufsätze sowie kleinere Aus¬
arbeitungen. 3 Std. In IIa.1 Professor Braubach, in IIa 2 HülsslehrerHamelbeck.

Aufgaben zu den Aufsätzen: a) in der ersten Abteilung: I. Die Fabel der Homerischen Odyssee. Eine
Übersicht. 2. Eninaios. Eine Charakteristik nach der Homerischen Odyssee. 3. Die Lichtstellen in dem zweiten Teile
der Homerischen Odyssee (Kl.-A.). 4. Nausikaa, Eine Charakteristik nach der Homerischen Odyssee. 5. ^Vsr slslit den
lö^von? ^vsr slskt <jk>ir rismr? wer iidsr^vinclst seilen nnck clis«ii? 6k» tuoi sener, cksr sielr sslksr t^vinAet. 6. Ge¬
dankengang in dem Prologe zu Schillers Wollenstem. 7. Charakter Volkers im Nibelungenliede. 8. Vertrauen wirbt den
edlen Mann; der Argwohn lockt die Schelme an (Kl.-A.).

d) in der zweiten Abteilung: 1. Hagens Mannentreue. 2. Wie erklärt sich die Wandlnng im Charakter Kriem-
hildens im zweiten Teile des Nibelungenliedes? 3. Siegsried (ein Charakterbild) (Kl.-A.). 4. Inhalt nnd Gedankengang
im Prologe zu Schillers Wallenstein. 5. Der Wachtmeister (ein Charakterbild). 6. Die Stellung der Generale im Heere
Wallensteins. 7. Der Nheinstrom. 8. Der Krieg ist schrecklich, wie des Himmels Plagen; doch er ist gut, ist ein Geschick
wie sie (Kl.-A.).

3. Latein. a,) Lektüre 5 Std. Lüo. cls imp. Auswahl aus I^iv. XXII und XXIII;
XXIV privatim. Vsi-A. VI 237-900; VIII 670-731; IX 175-445; XII 1-120 in der
I. Abt., Vsi'A. ^,6r>. XII in der 2. Abt. b) Grammatische Wiederholungen. Ableitung stilistischer
Regeln und synonymischer Unterscheidungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische,
abwechselnd als Klassen- und als Hausarbeit, daneben alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche
als Klassenarbeit. Im ganzen 3 kleinere deutsche Ausarbeitungeil aus der Lektüre. 1 Std. In IIa. 1
OberlehrerDeutschmann, in 11^2 Professor vr. Flöck.

4. Griechisch. 1. Grammatik und schriftliche Arbeiten 1 Std. Ergänzung der Tempus- und
Moduslehre, die Lehre vom Infinitiv und Partieip. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung aus
dem Griechischen als Klassenarbeit. 2. Lektüre 5 Std. g.) in der ersten Abteilung: Hom. Ocl. VII,
XIV, XVI, XXI und XXIV. Übersicht über das Epos, d) in der zweiten Abteilung: Hom. 06.
XVI, XIX, XX, XXII. In beiden Abteilungen: Auswahl aus LerocZ. VII und VIII sowie aus
Xsn. Rem. I und II. Xsn. HÄl. II privatim. Im ganzen 3 kleinere deutsche Ausarbeitungenaus
der Lektüre. In der 1, Abteilung Professor Braubach, in der 2. Abteilung Professor vr. Flöck.

5. Französisch. Lektüre: List-oirk cls 1a. xrömisrs LroiLÄdk par Uiekaucl. Erklärung von
Synonymen. Sprechübungen. ZusammenfassendeWiederholungen aus der Syntax nebst mündlichen
Übersetzungenin das Französische. Alle 2 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Französischen
ins Deutsche. 2 Std. Oberlehrer Vogt.

6. Hebräisch. Die Formenlehre nach Vosen-Kaulen.Lesen und Übersetzen aus dem Lehrbuche
Uttd von (ZeiwL. VII —X. 2 Std. I)r. Blank.

7. Geschichte. Übersicht der griechischen Geschichte bis zum Tode Alexanders d. G. und der
römischen Geschichte bis zum Untergange des weströmischen Reiches in der Verknüpfung der Ereignisse
nach Ursache und Wirkung. VergleichendeZusammenstellung der Berfaffuugs-und Kulturverhältnisse
beider Völker nach den Hauptepochen.Wiederholungen aus der Geographie der Mittelmeerländer.
3 Std. In IIa.1 Oberlehrer Felten, in IIa2 Oberlehrer vr. Giese.

8. Mathematik. Die Logarithmen;quadratischeGleichungen; Reihen 1. Ordnung. Abschluß
der Planimetrie. Trigonometrie1. Teil. 4 Std. Professor Or. Roudols.

9. Physik. Magnetismus,Elektricität, Galvanismus. Licht und Wärme 1. Teil. Erweiterung
der chemischen und mineralogischenKenntnisse.2 Std. Professor vr. Roudolf.
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IV. Unter-Sekunda,1, Abt. Ordinarius Oberlehrer vr. Giese; 2. Abt. Ordinarius OberlehrerVogt.
1. Religion, a) katholische!Die Lehre von der Religion, der Offenbarung und der Kirche,

nach Dreher. Wiederholung der wichtigsten Gegenstände aus den Lehraufgaben der mittleren Klassen.
2 Std. I)r. Blank, b) evangelische: Die Apostelgeschichte, Die Reisen des Apostels Paulus wurden
im Urtext gelesen, 2 Std. Pfarrer Hermanns.

2. Deutsch. Lektüre: Goethes Hermann und Dorothea; Lessings Minna von Barnhelm;
Schillers Jungfrau von Orleans; Auswendiglernen einzelner Gedichte und Dichterstellen. Kleinere
freie Vorträge über Gelesenes. Anleitung zur Aufsatzbildung durch Übungen in Auffindung und
Ordnung des Stoffes. Kleine Ausarbeitungen, 3 Std. In jeder Abteilung der Ordinarius.

Aufgaben zu den Aufsätzen in IIb. 1: I, Die Eiche, ein Bild der Kraft und Tüchtigkeit. 2. Hermanns
Verhältnis zum Nachbar und dessen Töchtern (in Goethes Hermann und Dorothea), 3. Tenophon ermutigt, tröstet und
berät das hellenische Heer nach der Ermordung der Feldherren, 4, Schilderung Friedrichs des Großen nach Geibels
Gedicht „Sanssouci". S, Just und der Wirt (Lessings „Minna von Barnhelm", Aufzug l). 6, „Friede sei ihr erst
Geläute," 7. Major von Tellheim,ein Musterbild deutschen Edelsinnsund Mannesmutes (Kl,-A,), 8. Schildeiung des
Charakters der Johanna nach dem Prologe zu Schillers „Jungfrau von Orleans", g. Aller Anfang ist schwer.

In IIb 2: I, Bescheidenheit für junges Blut — Ein schön' Geschmeid', ein großes Gut. 2. Gliederung und
Gedankengang des ersten Gesangesin Goethes Hermann und Dorothea. 3. Der Graf von Habsburg uud des Sängers
Fluch (eine Begleichung), 4, Der Ackerbau war der Anfang aller Kultur (K,-A,). 5, Was unten tief dem Erdenfohne
— Das wechselndeVerhängnis bringt, — Das schlägt an die metallneKrone, — Die es erbaulichweiterklingt. t>, Jn-
wiesern sind die zwei eisten Akte in Lessings Minna von Barnhelm das Muster einer guten Exposition? 7, Gang der
Handlung im vierten Auszuge von Lessings Minna von Barnhelm (Kl,-A,), 8. Johanna vor ihrem Abschiede von der
Heimat, Nach dem Prolog zu Schillers Jungfrau von Orleans. S, Welches Bild gewinnenwir im ersten Akte der
Jungfrau von Orleans von dem damaligen Zustande Frankreichs.

Aufgabe für die Abschlußprüfung in beiden Abteilungen: Beschreibung derHauptörtlichkeiten,an denen
sich die Handlung in Goethes Hermann und Dorothea abspielt,

3. Latein, a,) Lektüre 4 Std, Liesro, orgt. w LgM I. — Lalwst, bellum, L^bilina«. —
— I/ivius Ad urb« eoiuZit-z, aus lib. I. und V. — VerZil, I. 1 — 222; II 1 — 297,
453-558, 634-720, 771-804; III 1-191, 294-398, 521-567, 558-718; IV 1-21,
222 — 361. Auswendiglerneneinzelner Stellen aus Vergil. — b) Wiederholungenund Er¬
gänzungen wichtiger Teile der Grammatik. Alle 8 Tage eine Übersetzung ins Lateinische und zwar
abwechselnd als Klassenarbeit und als häusliche Arbeit. Alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung
ins Deutsche. Außerdem kleinere Ausarbeitungen, 3 Std. In IIb 1 der Ordinarius, in IIK2
HülfslehrerHamelbeck.

4. Griechisch, a) Lektüre 4 Std. In IIb 1 Xsnopkon, ^r>g.bg,sis I, III, IV e. 7 und 8;
V e. I, 3, 5, 7, 8; Homer, Visses I und Teile aus II. Auswendiglernen ausgewählter Stellen
b) Grammatik und schriftlicheArbeiten 2 Std, Im Anschluß an die Lektüre Wiederholungund
Ergänzung der Formenlehre. Die Kasuslehre. Die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Alle
14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Griechische als Haus- oder Klassenarbeit; statt der letzteren
einzeln auch eine Übersetzungaus dem Griechischen ins Deutsche, Kleinere Ausarbeitungen. In Ilbl
der Ordinarius, In IIb 2, Xsiwpbon, ^ng-basis III und Zsllsmlcg, I. Homkr, I. II.
Auswendiggelernt wurden I, 1—100. — Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Die Casus¬
lehre und die Präpositionen. Die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Alle 14 Tage eine
schriftliche Übersetzung ins Griechische als Klassen- oder Hausarbeit, Im ganzen 3 kleinere deutsche
Ausarbeitungen aus der Lektüre. 6 Std. Professor Dr. Heuer,

5. Französisch. Lektüre: Lii-toirs ä'un Lonserik <Zk 1813 par LrokmAim-Lbg-trikm.
Grammatik:Artikel, Adjektiv, Adverb, Kasusrektion, Präpositionen, Konjunktiv, Partizip und Infinitiv,
behandelt im Anschlußan Mustersätze. Erweiterungdes Wort- und Phrasenschatzes. Sprechübungen
Schriftliche und mündliche Übersetzungenin das Französische,Diktate und nachahmendeWiedergaben.
3 Std. Oberlehrer Vogt.

6. Geschichte. Deutsche und preußische Geschichte vom RegierungsantrittFriedrichs des Großen
bis zur Gegenwart,unter Berücksichtigung der socialen und wirtschaftlichenEntwicklung.Besondere
Hervorhebung der Verdienste der Hohenzollernum die Förderungdes Bauern-, Bürger- uud Arbeiter¬
standes, Kleinere Ausarbeitungen. 2 Std. In IIb l der Ordinarius, in IIb 2 Dr. Wallraff.
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7, Erdkunde. Erdkunde Europas, mit Ausnahme Deutschlands. Elementare mathematische
Erdkunde. Kartenzeichnen. Kleinere Ausarbeitungen. 1 Std. In II b 1 der Ordinarius; in
IIb 2 vr. Wallraff.

8. Mathematik. Das Nötigste von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen.Die quadratische
Gleichung. Die Ähnlichkeit, die Verhältnisse von Linien, Flächen, die Kreislehre nehst der Zahl n.
Die trigonometrischenFunktionen nedst Anwendung derselben und Gebrauch der Logarithmentafel. Die
Flächen- und Körperberechnung. 4 Std. Professor vr. Roudols.

9, Naturwissenschaft. Das Wesentlichedes Magnetismusund der Elektrieität, die Elemente
der Chemie und Mineralogie, des Schalles, der Wärme und des Lichtes. 2 Std. Professor
vr. Roudolf.

V. Obcr-Tertia. Ordinarius Professor Branbach.

1. Religion, g.) katholische:Die Lehre von der Gnade und den Gnadenmitteln,Abriß der
Religionsgeschichte, nach dem Diöcesankatechismus. Erklärung der Liturgie bei dem hl. Meßopfer und
bei den hl. Sakramenten. 2 Std. vr. Blanck. b) evangelische kombiniert mit Ild,

2. Deutsch. Ausgewählte Gedichte, namentlich Balladen Schillers und Uhlands. Schillers
Lied von der Glocke und Wilhelm Tell. Prosaische Lesestücke aus dem Lesebuche von Linnig. Das
Wichtigste aus der Metrik und der Poetik im Anschlüssean die Lektüre. Deklamation von ausge¬
wählten Gedichten und Dichterstellen,Alle 4 Wochen ein Aufsatz. Kleinere Ausarbeitungen. 2 St.
Oberlehrer Deutschmann.

3. Latein, g,) Lektüre. 4 Std. Auswahl aus L!g.6SÄi-, oomrri. äs b. 6g.1I. IV—VII. und aus
Ovids Metamorphosen:Hus-bbuor irminZi Ä6ts.b«s, I^og.c>n, Diluvium, vsueallori sb

Mobs, I^oü w i'Änas mutüt.1, klülsmon st Ls-ueis, Lattus. Erklärung und Einübung
des daktylischen Hexameters.Memorieren ausgewählter Stellen aus Cäsar und Ovid. b) Grammatik.
3 Std. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Abschluß der Verbal-
fyntax in ihren Hauptregeln. Mündliche und schriftliche Übersetzungen im Anschluß an Cäsar oder
aus der Aufgabensammlung von Schultz. Alle 8 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische,
abwechselnd als Haus- und Klassenarbeit.Statt der letzteren alle k Wochen eine schriftliche Über¬
setzung ins Deutsche. Kleinere deutsche Ausarbeitungen im Anschluß an die Lektüre. Der Ordinarius.

4. Griechisch, g,) Grammatik, im ersten Halbjahre 3, im zweiten 2 Std. Die Verba auf
und die wichtigsten unregelmäßigen Verba des attischen Dialekts. Einzelne syntaktische Hauptregeln
im Anschlüsse an Gelesenes. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Griechische aus dem Übungs¬
buche von Wesener, 2. Teil. Alle 14 Tage eine Haus- oder Klassenarbeit.Kleinere deutsche Aus¬
arbeitungen im Anschlüsse an die Lektüre b) Lektüre, im ersten Halbjahre 3, im zweiten 4 Std.
Xenophons Anabasis. Buch I und II. Der Ordinarius.

5. Französisch. Die unregelmäßigen Verben unter Ausscheidungder selteneren Komposita; die
intransitiven,reflexiven und unpersönlichen Verben. Ergänzung der übrigen Formenlehre. Aus der
Syntax die Wortstellung, der Gebrauch der Zeiten, der Indikativ und Konjunktiv nach Ploetz-Kares,
Kurzer Lehrgang der französischenSprache, Kapitel 1^49. Erweiterungdes Wort- und Phrasen¬
schatzes. Sprechübungen.Mündliche und schriftliche Übersetzungenins Französische, Diktate und nach¬
ahmende Wiedergaben. Memorieren einiger Gedichte. 3 Std. Oberlehrer Vogt.

6. Geschichte. Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regierungsantritt
Friedrichs des Großen, mit besonderer Berücksichtigungder brandenburgisch-preußischen Geschichte.
Kleine Ausarbeitungen. 2 Std. Professor vr. Flöck.

7. Erdkunde. Physische Erdkunde Deutschlands. Die deutschen Kolonien. 1 Std. Professor
vr. Flöck.

8. Mathematik, s.) Arithmetik (im Sommer 1 Std., im Winter 2 Std.). Gleichungen.
1. Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten.Das Notwendigste über Potenzen und Wurzeln,
b) Planimetrie (S. 2 Std, W. 1 Std.). Kreislehre 2. Teil, Flächengleichheit,Flächenberechnung,Ein¬
leitung in die Ähnlichkeit der Figuren. 3 Std. Prosessor vr. Roudolf.
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9, Naturwissenschaft, Bau und Lebensverrichtungendes menschlichenKörpers; das Wichtigste
aus der Gesundheitspflege. — Vorbereitender physikalischer Lehrgang: Allgemeine Eigenschaften der
Körper; Mechanikder starren, flüssigen und gasförmigen Körper; das Wichtigste aus der Wärmelehre,
3 kleinere Ausarbeitungen. 2 Std. Oberlehrer vr. Hecker.

10. Zeichnen. Fortsetzung der Darstellung körperlicherGegenstände in den verschiedensten
Stellungen. Übungen im Schattieren. 2 Std. Müller.

VI. Untcr-Tertia. Ordinarius Professor Schleyer.

1. Religion, g.) katholische: Die Lehre von den Geboten, nach dem Diöcesankatechismus.
Das Kirchenjahr. Erklärung und Einprägung kirchlicher Hymnen. Wiederholungder Geschichte des
A. T., nach Schuster-Mey.2 Std. vr. Blank. I>) evangelische:Das I. und II. Hauptstück. Wieder¬
holung der biblischen Geschichten und Einteilungder heiligen Schrift. Memorieren von Kirchenliedern
und Kernsprüchen.2 Std. Pfarrer Hermanns.

2. Deutsch, a.) Grammatik. ZusammenfassenderÜberblick über die wichtigsten grammatischen
Gesetze, k) Alle 4 Wochen ein häuslicher Aufsatz (Erzählungen, Beschreibungen,Schilderungen, Über¬
setzungen aus der fremdsprachlichen Lektüre), e) Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke aus
Linnig. Die notwendigsten Belehrungen über die poetischen Formen. Ausmendiglernen und Vortragen
von Gedichten. Kleinere Ausarbeitungen. 2 Std. Der Ordinarius.

3. Latein, g,) Lektüre. Oassai', bell. Lla.II. I—IV mit Auswahl. 4 Std. d) Grammatik,
mündliche und schriftliche Übungen. Nach der Wiederholung der Kasuslehre Hauptregeln der Tempus-
und Bioduslehre. Einüben von Mustersätzen. Mündliche und schriftliche Übersetzungenaus der Auf¬
gabensammlung von Schultz oder im Anschlüsse an Cäsar. Alle 8 Tage eine Übersetzung ins Lateinische
im Anschluß an Gelesenes als Haus- oder Klassenarbeit; statt der letzteren alle 6 Wochen eine Über¬
setzung aus dem Lateinischen. Kleinere deutsche Ausarbeitungen. 3 Std. Der Ordinarius.

4. Griechisch. Die regelmäßigeFormenlehre des altischen Dialekts bis zum vsrbum liquidum
einschließlich. Das Nötige aus der Laut- und Accentlehre in Verbindungmit der Flexionslehre.
Auswendiglernen von Wörtern, induktive Ableitung einzelner syntaktischerRegeln. Mündlicheund
schriftliche Übersetzungen. Lektüre griechischer Sagen und Geschichten, Auswendiglernen einzelner Stellen
nach dem Übungsbuche von Wesener. Alle 14 Tage teils Hausarbeiten, teils Klassenarbeilen im
Anschluß an den Lesestoff. Kleinere deutsche Ausarbeitungen. 6 Std. Der Ordinarius.

5. Französisch. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, sowie der Hülfsverben avoii'
uud ßtrk unter besonderer Berücksichtigung der Konjunktivformen;Veränderungen in der Rechtschreibung
gewisser er-Verben; die wichtigstenunregelmäßigen Verben. Die persönlichen und bezüglichen Für¬
wörter. Erweiterung des Wortschatzes, Sprech- und Nechtschreibeübuugen.Leklüre aus dem Elementar-
und Lesebuch von Plötz-Kares, Ausgabe L. Mündliche und schristliche Übersetzungen. Kleinere deutsche
Ausarbeitungen. 3 Std. Der Ordinarius.

6. Geschichte. Nach einer Übersicht über die römische Kaiserzeit bis zur Auflösung des west¬
römischen Reiches deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters nach Pütz. 2 Std. Ober¬
lehrer Felten.

7. Erdkunde. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands; physische und politische
Beschreibungder Erdteile außer Europa. 1 Std. Oberlehrer Felten.

8. Mathematik, g.) Arithmetik 1 Std. Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen; Einübung
der Operationen an einfachen Gleichungen,d) Planimetrie 2 Std. Parallelogramm. Kreislehre bis
zur gegenseitigenLage zweier Kreise. Oberlehrer vr. Hecker.

9. Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten. Das
natürliche System. Das Wichtigste aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, sowie über
Kryptogamen.Im letzten Vierteljahre: Übersicht über das Tierreich, Grundbegriffe der Tiergeographie.
3 kleinere Ausarbeitungen. 2 Std. Oberlehrer Or. Hecker.

10. Zeichnen. Körperzeichnen im Wechsel mit Ornamentzeichnen. 2 Std. Rolf.
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VII. Qlmrta. Ordinarius Oberlehrer Dcutschmmm.

1. Religion, g.) katholische: Die Glaubenslehre, nach dem Diöeesankatechismus. Abschluß
des N. T, und Wiederholung desselben. Erklärung und Einprägung von lateinischen und deutschen
Kirchenliedern,2 Std, vr. Blank, b) evangelische kombiniert mit Illd,

2. Deutsch, Der zusammengesetzte Satz, Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre,an
typische Beispiele angeschlossen, Erklärung prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche von
Linnig, Nacherzählen,Auswendiglernen und Vortragenvon Gedichten, Rechtschreibeübungen in der
Klasse und schriftliches freieres Nacherzählendes in der Klasse Gehörten; alle 4 Wochen eine häusliche
Arbeit, Kleinere Ausarbeitungen, 3 Std. Der Ordinarius,

3. Latein, k) Wiederholungder Formenlehre, Das Wesentliche aus der Kasuslehre im
Anschlüsse an Musterbeispiele, Syntax des Verbums nach Bedürfnis, Übersetzen aus der Aufgaben¬
sammlung von Schultz, Jede Woche eiue schriftlicheÜbersetzung ins Lateinische als Haus- oder
Klassenarbeit; schriftliche Übersetzungenins Deutsche. Kleinere deutsche Ausarbeitungen, b) Lektüre:
Nepos, 10 Lebensbeschreibungen, Auswendiglernen einzelner Stellen, 7 Std, Der Ordinarius,

4. Französisch. Übungen im Lesen und erste Versuche im Sprechen, Aneignung eines
mäßigen Wortschatzes, Indikativ der regelmäßigen Konjugation,sowie der Hül fsverben a.voir und
ski's. Geschlechtswort,Teilartikel, Deklination des Hauptwortes nebst den wichtigsten Unregelmäßig¬
keiten, Eigenschaftswort, Veränderlichkeitdesselben, regelmäßige und unregelmäßige Steigerung,Grund-
und Ordnungszahlen, hinweisende und besitzanzeigende Fürwörter nach dem Elementarbuche von
Gustav Plötz, Kapitel 1—28, Schriftliche Übersetzungen ins Französische und Diktate. 4 Std,
Oberlehrer Vogt,

5. Geschichte, Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders d. Gr, nebst
Ausblick auf die Diadochenreiche;an passenden Stellen wurde das Allernotwendigsteüber die wichtigsten
orientalischen Kulturvölker eingeflochten. Übersicht über die römische Geschichte bis zu dem Tode des
Augustus, Kleinere Ausarbeitungen, 2 Std. Der Ordinarius,

6. Erdkunde. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutschland, insbesondere
der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen Kartenskizzenan der Wand¬
tafel und in Heften, Erklärung geographischer Charakterbilder aus der Sammlung von Hölzel in
Wien, 2 Std, vr. Mallraff,

7. Rechnen und Mathematik, g.) Rechnen 2 Std. Abschluß der Dezimalrechnung, Einfache
und zusammengesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen
Leben (Zins- und Rabattrechnung,Verteilungs- und Mischungsrechnung), b) Planimetrie 2 Std.
Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken;einfache Konstruktionsaufgaben, Oberlehrer vr. Heck er.

8. Naturbeschreibung, g.) Botanik: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blütenpflanzen nach vorliegenden Exemplaren. Überficht über das natürliche System.
Lebenserscheinungender Pflanzen, d) Zoologie: Niedere Tiere, besonders Insekten. 3 kleinere Aus¬
arbeitungen. 2 Std. Oberlehrer vr. Heck er,

9. Zeichnen. Flachornamente und Blattformen. 2 Std. Rolf.

VIII. Quinta. Ordinarius Oberlehrer Feiten.

1. Religion, g.) katholische: Das Wichtigste aus der Lehre von den Geboten und den
Gnadenmitteln,nach dem Diöcesankatechismus, Biblische Geschichte des N. T. bis zur Auserstehung
Jesu, nach Schuster-Mey,2 Std, vr. Blank, d) evangelische: Die Geschichte des A. T. Memorieren
von Kirchenliedern und Kernsprüchen der hl. Schrift. Das Glaubensbekenntnis nach dem Provinzial-
katechismus. 2 Std. Pfarrer Hermanns,

2, Deutsch. Der einfache und der erweiterte Satz, Die notwendigsten Belehrungenüber den
zusammengesetzten Satz, über Rechtschreibung und Interpunktion,Erklärung von prosaischen und poetischen
Stücken aus dem Lesebuche von Linnig. Übungen im sinngemäßen Lesen, im Nacherzählen und im
Vortragen von Gedichten, 10 Gedichte wurden auswendiggelernt. Wöchentlichein Diktat zur Ein-
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Übung der Rechtschreibung und der Interpunktion, Alle 3 Wochen eine schriftliche Aufgabe im Nach¬
erzählen, abwechselnd als Klasse»- oder als Hausarbeit. Erzählungen aus der alten Sage und
Geschichte, 3 Std, Der Ordinarius,

3. Latein, Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die unregelmäßigen
Verba, die Adverbien mit Auswahl, die Präpositionen, Erweiterung des Wortschatzes, Auswendiglernen
einzelner Phrasen und Sentenzen, Die wichtigsten syntaktischen Regeln, e, illf., Partieipien,
^,dl. Ortsbestimmungen im Anschlüsse an das Übuugsbuch. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit
und wöchentlich eine Neinschrift derselben oder eine vorbereitete Übersetzung als Hausarbeit, 8 Std.
Der Ordinarius.

4. Erdkunde. Physische und politische BeschreibungDeutschlands.Weitere Einführungin das
Verständnis des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umrissen an der
Wandtafel. 2 Sld, Der Ordinarius.

5. Nechuen. Wiederholung der deutschen Maße, Münzen und Gewichte, sowie der Einführung
in die Dezimalbrüche. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Regeldetri in ganzen Zahlen und
Brüchen. 4 Et, Oberlehrer vr. Hecker

6. Naturbeschreibung. Im Sommer Beschreibung und Vergleichung von Blütenpflanzen.
Im Winter die wichtigsten Wirbeltiere. 2 Std. Oberlehrer Or. Hecker,

7. Schreiben, 2 Std. Der Ordinarius.
8. Zeichnen. Geradlinige Figuren nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Krummlinige

Figuren. Blattformenund Rosetten, 2 Std. Müller.
9. Singen, Tempo, Taktarten, Intervalle, Ein- und mehrstimmigeLieder. 2 Std. Rolf.

IX. Scxia. Ordinarius HülfslehrerHamelbcck.
1. Religion, a) katholische:Die notwendigsten Gebete. Das Wichtigsteaus der Glaubens¬

lehre, nach dem Diöeesankatechismus, Biblische Geschichte des A, T,, nach dem Auszuge für die Erz-
diöeese, 2 Sld, !>>'. Blanck. d) evangelische: Die Geschichte des A, T Memorieren von Kirchen¬
liedern und Kernsprüchen der hl. Schrift, Die 10 Gebote nach dem Proviuzialkalechismus.3 Std.
(2 Std. mit V kombiniert). Pfarrer Hermanns.

2. Deutsch, u) Starke und schwache Flexion Die Lehre vom einfachen Satze. Erklärung
von prosaischen und poetischen Stücken aus dem Lesebuche von Linnig. Übungen im sinngemäßen
Lesen, im Nacherzählen und im Lortragen von Gedichten. 12 Gedichte wurdeu auswendig gelernt.
Wöchentlicheine Übung im Rechtschreiben. 3 Std, b) Lebensbilderaus der preußischen und der
deutschen Geschichte, 1 Std, Der Ordinarius,

3. Latein, Die regelmäßige Formenlehremit Ausschluß der Deponentia. Sammeln eines
Wortschatzes und Übersetzen aus dem Übungsbuchs von Busch-Fries, Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit, abwechselndin der Klasse oder nach erfolgter Borbereitungzu Hause angefertigt. 8 Std.
Der Ordinarius,

4, Erdkunde. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde. Erste Anleitung
zum Verständnis des Globus und der Karten. Übersicht über die Erdteile und Meere. Heimatskunde.
Rheinprovinz. 2 Std. Professor Schleyer.

5. Rechnen. Die Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, benannten und uubenannten. Die
deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreibweiseund den einfachsten
dezimalen Rechnungen.4 St, Oberlehrer Or. Hecker,

6. Naturbeschreibung, Im Sommer Beschreibung von Blütenpflanzen; im Winter Beschreibung
wichtiger Säugetiere und Vögel. 2 Sld. Müller.

7. Schreiben. Der Ordinarius.
8. Singen. Notenkenntnis,Pausen, Tonleiter, Dreiklang, Ein- und zweistimmige Lieder.

2 Std. Rolf.



13

Besonderer Unterricht.
1, Zum Empfange der ersten hl, Kommuiüon wurden 23 katholische Schüler von Neujahr bis

zum Feste der Himmelfahrt Christi 1894 wöchentlich in 3 Std, vorbereitet vom Neligionslehrcr vr. Blank,
2, Englisch, An dem wahlfreien Unterricht beteiligtensich aus la 3, aus Id 4, aus IIg>

16 Schüler. In der kombinierten Abteilung der I: Erweiterungder Formenlehre und die wichtigsten
syntaktischen Regeln nach Plate I, Lekt. 36 —66. Lektüre von Irving, ?lrk Lksted Loolc. Sprech¬
übungen. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Englische.2 Std. — In Iis.: Einübungder
Aussprache. Erlernen von Vokabeln. Die Formenlehre nach dem Lehrbuche von Tendering. Sprech¬
übungen. Diktate und schriftliche Übersetzungen ins Englische, 2 Std. Oberlehrer Vogt,

TechnischeÜbungen.
1, Chorgesang. Ein aus Schülern aller Klassen zusammengesetzterChor halte wöchentlich

2 Gesangstunden zur Einübungvon Liedern für Schulfeste und für den Gottesdienst. Rolf,
2. Turnen. Das Gymnasium wurde im Sommer von 330, im Winter von 320 Schülern

besucht. Von diesen beteiligten sich an den Turnübungen im Sommer 255, im Winter 262; es
waren befreit

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnenÜbungen

auf Gruud eines ärztliche» Zeugnisses
aus audereu Gründe»

im Sommer
62
2

im Winter
46
2

im Sommer
II

im Winter
10

also vou der Gesamtzahl der Schüler , ,

zusammen
64

1S°/o

48

'ü °,g

Ii
3°/°

IN

Es bestanden bei 6 getrennt zu unterrichtendenKlassen 6 Turnabteilungen; zur kleinsten von
diesen gehörten 3t), zur größten 65 Schüler. Die Knaben der Vorschule bildeten eine Turnabteilung
von 25 Schülern.

Von einer besonderen Vorturnerstunde abgesehen waren für den Turnunterrichtam Gymnasium
wöchentlich insgesamt 18 Stunden, an der Vorschule 2 Stunden angesetzt. Ihn erteilten am Gymnasium
der technische Lehrer Rolf, an der Vorschule der Klassenlehrer Müller.

Für das Turnen im Freien und im geschlossenen Räume besitzt die Anstalt einen Turnplatz
und eine Turnhalle, die unmittelbar hinter dem Gymnasialgebäude liegen und als Eigentum der
Anstalt uneingeschränktbenutzt werden können,

Turnspiele wurden in einem Teile derTurnstnnde jedesmal imAnfchlußan Freiübungen aufgeführt.
Auch wurde an jedem Morgen in der Hauptpause die Turnhalle unter der Aufsicht und Leitung des
Tnrnlehrers, der Turnplatzunter der Aufsicht anderer Lehrer zu Leibesübnngen und Bewegungsspielen
benutzt. Im Sommer machte jede Klasse unter der Führung ihres Ordinars einen Ausflug, der sich
auf einen Nachmittag beschränkte. In einem Teile des Winters konnten sich die Schüler auf einer
städtischen Eisbahn eine recht gesunde Bewegung machen.

Zum Baden und Schwimmen bietet sich in der seit einem Jahre eröffneten Badeanstalt Hier¬
selbst eine passende Gelegenheit. Von den Schülern, welche diese Anstalt im laufenden Schuljahre
benutzt haben, find 75 Freischwimmer, während 18 das Schwimmen lernten. Die im Konvikt wohnenden
Schüler haben eine eigene Badeanstalt,

Zu der das Turnen und die Bewegungsspieleordnenden Kommission gehören der Direktor,
Professor I)r. Flöck, Professor Schleyer, Oberlehrer vr. Hecker und der Turnlehrer Rolf.
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Lehrbücher am Gynmasiuin.

1. Religionslehre. a) katholische: Katechismus der Erzdiöeese Köln in IV—lila, Biblische

Geschichte von Schuster-Mey in VI—IV, Lehrbuch von Th. Dreher in II—I; b) evangelische: Pro-

vinzialkatechismus.

2. Deutsch. Lesebuch von Linuig 1. Teil in VI—IV, 2. Teil in Illb-IIb; Lesebuch von
Worbs 3. A, in IIa und I.

3. Latein, Grammatik von Ellendt-Seyffert und Übungsbücher von Busch-Fries in VI und V,

Sprachlehre von Schultz-Wetzel in IV—I, Aufgabensammlung von Schultz in IV und III,

4. Griechisch. Schulgrammatik von Kägi in IHK und Iiis,, kurzgefaßte Grammatik von Koch

in II und I, Elementarbnch von Wesener in Illb—IIb.

5. Französisch. Kurzer Lehrgang der französischen Sprache von Plötz-Kares, a) Elementarbuch

Ausgabe L in IV, b) Sprachlehre in illb und 111g,, e) Übungsbuch Ausgabe L in Iiis, und IIb.

6. Englisch. Lehrbuch von Tendering in IIa und I.

7. Hebräisch. Anleitung von Vosen-Kanlen in IIa uud I.

8. Geschichte, a) Grundriß für mittlere Klassen von Pütz in IV—IIb, b) Lehrbuch der Ge¬

schichte für obere Klassen von H. K. Stein in IIa und I.

9. Geographie. Schulgeographie von Seydlitz in VI—IIb.

10. Mathematik und Rechnen. Schellen, Rechenbuch in VI—III, Heis, Aufgabensammlung in

III—I, Boyman-Bering, Lehrbuch in III—I, Logarithmische und trigonometrische Tafeln von Greve.

11. Naturwissenschaft. Wossidlo, Leitfaden der Botanik und der Zoologie in IV und III,

Koppe, Anfangsgründe der Physik, I .Teil von A. Hnsmann, in Iiis, und IIb.

Ii. Vorschule.

1. Religionslehre, katholische. In der unteren Abteilung Einübung und Erklärung der ge¬

bräuchlichsten Gebete. Die Lehre von Gott. 1 Std. In der mittleren und oberen Abteilung das

apostolische Glaubensbekenntnis und die Gebote. Beichtunterricht. 2 Std. vi-. Blank.

Biblische Geschichte. In der unteren Abteilung biblische Erzählungen. In der mittleren

und oberen Abteilung die Hauptereignisse aus dem A. T. bis Moses, aus dein N. T. die Jugend¬

geschichte Jesu und sein bitteres Leiden. 2 Std. Müller.

2. Lesen in der unteren Abteilung aus der Fibel, in der mittleren und oberen Abteilung aus

dem Lesebuche von Paulsiek. 4 Std. Müller.

3. Schreiben. Alle Abteilungen vereinigt 4 Std., die untere besonders 2 Std. Müller.

4. Einführung in die deutsche Sprachlehre und Bilden von Sätzen. Obere Abteilung 2 Std.
Müller.

5. Übungen im Rechtschreiben. Mittlere und obere Abteilung 2 Std. Müller.

6. Rechnen. In der unteren Abteilung der Zahlenkreis bis 100. 4 Std. In der mittleren

Abteilung Kentenichs Rechenfibel, in der oberen Abteilung Kentenich, 2. Heft. 4 Stv, Müller.

7. Heimatskunde. Die vier Himmelsgegenden, Schulgebäude und Umgebung, Stadt Neuß und

Umgebung, Kreis Neuß, Regierungsbezirk Düsseldorf, Nheinprooinz. Obere und mittlere Abteilung
2 Std. Müller.

8. Singen und Turuspiele. 2 Std. Müller.
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II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1. Dienstalter. Nach einem Ministerialerlaß vom 5. April 1894 wird den Lehrern an einer

vom Staat unterhaltenen höheren Schule, wenn sie seit dem 1. Januar 1892 definitiv angestellt worden
sind, diejenige Zeit, während welcher sie in Erfüllung ihrer Militärpflicht im Heere oder in der Marine
gedient haben, bei Feststellung ihrer Aneiennität insoweit in Anrechnung gebracht, als durch die Er¬
füllung der einjährigen Militärpflicht die Zeit des akademischen Studiums oder die vorschriftsmäßige
Zeit der praktischen Vorbereitung für das Lehramt verlängert worden ist.

2. Amtsbezeichnung für seminaristisch gebildete Lehrer an höheren Lehranstalten.Nach einem
Ministerialerlaßvom 7. April 1894 sind solche Lehrer je nach der ihnen ausschließlich oder vorzugs¬
weise zugewiesenenBeschäftigungals Zeichenlehrer, Lehrer oder Vorschullehrer zu bezeichnen.

3. Wissenschaftliche Hülsslehrer. Nicht fest angestellte Lehrer sind nach einer Verfügung
des Königl. Provinzial-Schulkollegiums vom 10. Oktober 1891 Nr. 148?4 nur bei der erstmaligen
Beschäftigung nach der vorgeschriebenen Formel zu verpflichten, wogegen weiterhin eine einfache Ein¬
führung durch den Direktor genügt. — Nach einer Verfügung vom 25. Oktober 1894 Nr. 15116
erhalten etatsmäßige wissenschaftliche Hülfslehrer,wenn sie in gleicher Amtseigenschaftan eine andere
Anstalt versetzt werden, Tagegelder uud Reisekosten.

4. Verfügung L. L!. 5618 vom 15. Mai 1894 bestimmt,daß auf den Schulzeugnissendas Prä¬
dikat „sehr gut" statt „recht gut" gebraucht werde.

5. Verfügung K. L. 9518 vom 12. Juni 1894 giebt die bei der Auswahl der französischen
und der englischen Klassen lektüre zu beachtendenGesichtspunkte.

6. Ein Ministerialerlaßvom 5. Januar 1895 hebt zur Förderung einer guteu, leserlichen
Handschrift, die für das praktische Leben sehr wichtig ist, besonders die Bestimmung hervor, daß
kein Aufsatz oder überhauptkeine Neinschrift in einer flüchtigen uud unordentlichen Schrift aus den
Händen der Schüler angenommen werde.

s—

III. Chronik der Schule.
1. Das Schuljahr wurde am 10. April 1894 mit einem feierlichen Gottesdienst für die katho¬

lischen Schüler eröffnet. Nach diesem wurden die Stundenplänein den einzelnen Klassen diktiert, und
um 10 Uhr begann der regelmäßige Unterricht. Ferien waren um Pfingsten 5 Tage (12. bis 16 Mai),
im Herbst 5 Wochen (15. August bis 18. September), um Weihnachten 15 Tage (23. Dezember 1894
bis 6. Januar 1895).

2. Schulfeste und Gedenktage, a) Da der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Wilhelm II., der 27. Jannar, im Jahre 1895 auf eiuen Sonntag fiel, so veranstaltete das Gymnasium
am vorhergehendenTage morgens 11 Uhr auf der Aula eine Vorfeier. Diese wurde eingeleitet durch
ein Kaiserlied und durch Deklamation passender Gedichte; dann brachte der Sängerchor das von Jakobs
komponierteGedicht Geibels Barbarossa in wirkungsvoller Weise zum Vortrag, worauf die Festrede
des Direktors nach einer kurzen Darlegung der gerade vor 100 Jahren eingetretenen Umgestaltung
der Verhältnisse am Rhein die Verdienste der Herrscher aus dem Hause Hohenzollernum die Entwicke-
lung der Rheinlande uud insbesondere der Stadt Neuß hervorhob; den Schluß der Feier bildete der
Sang an Ägir. Am Geburtstageselbst hielt das Gymnasium einen besonderen Festgottesdienst, k) An
den Geburts- und Todestagen der in Gott ruhenden Kaiser Wilhelm I. nud Friedrich wurde deren
Andenken durch eine Anspracheder Klassenlehrer vor dem Beginn des Unterrichts gefeiert.

3. Änderungen im Lehrkörper. Der wissenschaftliche Hülfslehrer Bernhard Grote wurde
kurz vor dem Beginn des ueueu Schuljahresvou hier abberufen, um eine Oberlehrerstelle am Gym-
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nasium zu Münstereifel zu übernehmen. In die dadurch erledigte Stelle trat der vom Kaiser-Karls-
Gymnasium zu Aachen hierher überwiesene Hülfslehrer Wilhelm Hamelbeck ein. — Der Kandidat
vr. Wilhelm Wallraff blieb auf seinen Antrag während des ganzen Schuljahres an der hiesigen
Lehranstalt beschäftigt. — Durch Verfügung vom 23. August 1894 Nr. 12 713 wurde der Kandidat
Eduard Tappertz zur Ableistung des Probejahreshierher übermiesen; aber schon am 3. Januar 1895
berief ihn die Verfügung Nr. 57 an das Progymnasium zu Saarlouis, wo er einen beurlaubten Lehrer
zu vertreten hatte.

Der am 1. April 1893 in Ruhestand versetzte Professor vi-. Karl Wind Heuser ist am
21. Dezember 1894 gestorben. Die Leiche wurde von den Lehrern und den Schülern, die nach dem
Beginn der Weihnachtsferien hier geblieben oder hierher zurückgekehrt waren, zu Grabe geleitet. Nach
den Ferien hielt das Gymnasium ein Hochamt für den Verstorbenen.

4. Erkrankungen, a.) Von den Lehrern mußten Professor Schleyer, Oberlehrervr. Giese
und der Kandidat vr. Tappertz, jeder auf 8 Tage, Professor Braubach aber im ganzen 33 Tage
den Unterricht unterbrechen. Die Stunden wurden teils durch Kombinationen besetzt, größtenteils
aber durch den Kandidaten vr. Wallraff fortgeführt. — b) Der Gesundheitszustand des größten
Teils der Schüler war ein solcher, daß er den ununterbrochenen Besuch der Schule gestattete. Abge¬
sehen von leichtem Unwohlsein, welches manchen Schüler wenige Stunden oder einzelne Tage von der
Klasse fernhielt, wurden 76 Schüler durch eigentliche Krankheit auf kürzere oder längere Zeit verhindert,
an dem Unterrichte teilzunehmen, uud zwar 35 auf eine Woche, 30 über zwei Wochen, 8 über vier
Wochen und 3 über acht Wochen; ferner fühlte sich einer durch andauerndeKörperschwäche bewogen,
die Anstalt zu verlassen; endlich mußte einer, in dessen Familie eine ansteckende Krankheit ausgebrochen
war, auf Anordnung des Arztes 14 Tage daheim bleiben. Am wenigsten erkrankten Schüler aus den
unteren Klassen, am meisten aus lila.—Ilg,. Dabei mag noch bemerkt werden, daß auffallend viele an
Herzklopfen oder an Blutandrang nach dem Kopfe litten und zwar in einem so hohen Grade, daß die
behandelndenÄrzte es für nötig hielten, ihnen ein Zeugnis zur Befreiung nicht nur vom Geräteturnen,
sondern auch vou Bewegungsspielen auszustellen.

5. An den drei Tagen vom 8. bis zum 10. November 1894 wurde die Anstalt von dem
Königlichen Provinzialschulrat Herrn vr. Buschmann einer eingehenden Revision unterzogen. An
ihrem Schlüsse erteilte der Revisor in einer Konferenz einige wohlwollende Winke und Ratschläge, denen
das Königliche Provinzialschulkollegiumin einer Verfügung vom 19. November 1894 Nr. 16454 noch
einzelne Bemerkungen hinzufügte. Nach dem Urteil der Behörde „hat die Revision ein im ganzen
günstiges Ergebnis geliefert und gezeigt, daß Anstaltsleiterund Lehrer bemüht sind, das Wohl der
ihnen anvertrautenJugend pflichtgemäß und mit anerkennenswertem Eifer zu fördern".

6. Da der Stadtrentmeister Herr Michael Krings, der auch die Gymnasialkasse führte, nach
einer fast sechzigjährigen Thätigkeit im Dienste der Stadt Neuß in den wohlverdienten Ruhestand zu
treten beabsichtigte,so wurde durch eine Verfügung des Königlichen Provinzialschulkollegiumsvom
2. Oktober 1894 Nr. 14342 die Führung der Gymnasialkasse dem Vorschullehrer Müller übertragen.
Wir geben hier gerne dem Danke, den die Anstalt dem Rentmeister Herrn Krings für die umsichtige
und eisrige Verwaltungdes Vermögens schuldet, einen lebhaften und warmen Ausdruck.
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VI. Statistische Mitteilungen.
^requenztabelle für das Schuljahr l89^/9l>.

Gl>m»asium Ii, Vorschule

-Z
51
cö

!-><

-ö ^2 ^ !>
VI Sa,

2 3 cö
c/?

1. Bestand am >. Februar >894 12 18 15 25 18 23 33 37 26 41 45 293 20 9 5 34

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schuljahr, 1893/94 10 2 6 9 11 7 4 4 4 9 68 17 2 — 19

3k. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1894 . 12 24 — 19 23 — 30 18 34 27 13 200 7 ö — 12

cid, Zugang dnrch Ausnahme zu Ostern - . .
— ->

19 — — 17 11 11

33

4 1 23 88 — 3 6 9

4. Frequenz am Anfang des Schuljahrs 1894/95 14 30 19 28 24 20 44 42 32 45 331 10 9 6 25

5, Zugang im Sommersemester
— —

1 2

— 1 — — — — —
1

— 1 — 1

6, Abgang im Sommersemester - 3 3 1 2 3
—

3 4 22 — —

7a,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis . -

7d, Zugang dnrch Ausnahme zn Michaelis . .
— — — — — 1 4 3 — — 10 — — - —

8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters . 11 27 18 26 24 21 46 33 44 29 41 320 10 10 6 26

9, Zugang im Wintersemester
— 1 — — — 1 — — — I

10, Abgang im Wintersemester
— — 1 1 1

—
1

34

2 1 1 8 — 1
—

11. Frequenz am >. Februar 1895 11 27 17 25 23 21 45 42 28 40 313 10 9 6 25

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1895 . . 20 18,4 18,7 !7',s 17,2 16 15,g 1»>S 13 11

Z. Religions- und L?eimatsverhältnisse der Schüler.
Ehmnas!»m S, Vorschule

Evgl, Kath. Diss- Jud. Einh,
Aus- Aus¬
wärt, länd. Evgl, Kath, Diss. Jud. Einh.

Aus¬
wärt.

Aus¬
länd.

1. Am Ansang des Sommersemestcrs 21 308 — 2 146 185 — 1 25 —
— 25 — 1

2. Am Anfang des Wintersemesters 20 298 — 2 137 183 — 1 25 — — 25 —

3. Am 1. Februar >895 .... 21 290
—

2 140 173 — 1
24 ^ —

— 25 —

3. Ubersicht über die Abiturienten.
a) Am Ende des Sommerhalbjahrswurden 2 Oberprimanerzur Reifeprüfungzugelassen. Die

Bearbeitung der zur schriftlichen Prüfung bestimmten Aufgaben fand statt vom 30, Juni bis zum
5. Juli 1894, die mündliche Prüfung wurde unter dem Vorsitz des Direktors am 8. August abgehalten.
Beide Prüflinge erhielten das Zeugnis der Reife; ihre persönlichenVerhältnisse sind in der folgenden
Tabelle unter H 1 und 2 angegeben.

d) Zu der am Schlüsse des Schuljahres abzuhaltenden Reifeprüfung meldeten sich 11 Ober¬
primaner, Die schriftlichenArbeiten wurden vom 4, bis zum 9. Februar angefertigt, die mündliche
Prüfung fand unter dem Vorsitze des Provinzialschulrats Herrn vr. Buschmann am 28. Februar statt.
Die zugelassenen10 Schüler erhielten alle das Zeugnis der Reise.
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Name Geburtstag Geburtsort Kons.
Stand

nud Wohnort
Ja

am
hre

iu Gewählter
Berufdes Vaters Gymu. Prima

n. I Nichen, Jos. M.
Heinrich

II. Dez. 1874 Nenß kath. Will». Richen 1'
Kanfmami z» Neuß

S'/- 2l/- ' Medizin

2 *Za»»brecher, P.
Joseph Hub.

20. Mai >372 Scherpenseel » P. Zannbrecher,
Ackerer in Sch.

2'/- 2 >/z Theologie

O. I ^Ve»th, Peter 6. Dez. >873 Heppendorf kath. L. Benth, Förster
zu Heppendorf

6 2 Theologie

2 * Tresen, Arnold 25,. Nov. 1873 Welldorf P. W. Dreseu, 3 2 Theologie
Hubert Landwirt z» Welld.

3 Gilles. Peter 7. Febr. 1874 Grimling¬
hausen

" Heinrich Gilles-j-
Schneider zu Gr.

9 2 Kaufmauu

Hammer, Nich. II. Dez. >876 Meffersdorf
(Kr. Lanban)

ev. Otto Hammer,
Hauptsteueramts-

reudaut zu Koblenz

7 2 Reichsbauk

5 5HePpekn»se»,
' Kaspar

20. Sept. >873 Flittard kath. Andr. Heppekauseu,
Laudwirt zu Flittard

5 2 Theologie

6 .ttarrenberg. 25. Febr. 1874 Neils; Pet. Karreubergl' 8 2 Rechtswissenschaft
Franz

7 ^.Mciii, Gottfried 23. Sept. >874 Brenig „ Martin Klein 4 2 Theologie
8 Kiippers,Robert >6. Nov. >874 Osterath " P. Klippers, Lade¬

meister zu Neuß
I» 2 Theologie

9 Vogt, Emil 29. Sept. 1875 Steele " K. Vogt, Oberlehrer
zu Neuß

6 '/s 2 Jugeuicm

I0 Zimmermann, 17. Okt. 1872 Neuß W. Zimmermann,
Stadtdiener zn Neuß

II 3 Theologie
Karl

Die mit * bezeichnete» Schüler waren Zöglinge des erzbischöfliche» Konvikts

V. Sammlung von Lehrmitteln.
Die Lehrerbibliothek wurde vermehrt g.) durch folgende vom Königlichen Ministerium der

Unterrichtsangelegenheiten geschenkte Werke: Handels Werke, Lieferung 48 (Instrumentalmusik)und
Supplement zur Lieferung 47; Erk-Böhme, DeutscherLiederhort, 3 Bde. Leipzig, Breitkopf und Härtel;
Jahrbuch für Jugend- und Volksspiele, 3. Jahrgang, herausgegeben von E. von Schenkendorffund
vr. F. A, Schmidt, Leipzig, Voigtländer 1894; b) durch Anschaffung folgender Bücher und Zeitschriften:
Centralblatt für die Unterrichtsverwaltung 1894 mit dem 10. Ergänzungsheft; Zeitschrift für das
Gymnafialivesen, Berlin. Weidmann 1894; Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Leipzig,
Teubner 1894; GymnasiumXII, Paderborn, Schöningh 1834; Verhandlungen der Direktorenversamm¬
lungen Bd. 43, Berlin, Weidmann 1894; I. v. Müller, Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft IV
1, 2; VI. München, Beck; Baumeister, Bilder aus dem griechischen und römischen Altertum, München,
Oldenbourg; H. Hoi-atius erklärt von A. Kießling, 3 Bde., Berlin, Weidmann; O. Lyon,
Zeitschrift für den deutschen UnterrichtVIII, Leipzig, Teubner 1894; K. Leimbach, Deutsche Dichtungen,
4 Bde., und die deutschen Dichter der Neuzeit und Gegenwart, Bd. 1—5, Kassel, Kay; Wetzer-Welte,
Kirchenlexikon, 2. A, von Kaulen, Lief. 90—94, Freiburg, Herder; Allgemeine deutsche Biographie,
Bd 37 und 38, Leipzig, Dunker und Humblot; Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreundenim
Rheinlande, Heft 95; Westdeutsche Zeitschrist XIII und Korrespondenzblatt von Hansen und Hettner,
Trier, Lintz 1894; Sybel, Historische Zeitschrift, Bd. 72 und 73; Zeitschrift des Aachener Geschichts¬
vereins, Bd. 16; Hansen, Mitteilungen aus dem Kölner Stadtarchiv, Heft 24 und 25; Curtius, Griechische
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Geschichte, 6. A,, 3 Bde.; Kraus, Roms. Lobtörankg,, Freiburg, Herder; Lamprecht, Deutsche Geschichte,
Bd. 4; Jaussen-Pastor, Geschichte des deutschen Volkes, Bd. 8; Maitz, Deutsche Verfassungsgeschichte,
2. A., Bd. 3; L. Schmid, Gras Albert von Hohenberg, 2 Bde., Stuttgart, Cotta; P. Clemen, Die Kunst¬
denkmäler der Rheinprovinz, Bd. 3, Düsseldorf,Schwann; Wolss, Geschichte der Stadt Kalkar, Franksurt,
Fässer 1893; Flathe, Deutsche Reden, Bd. 3 und 4; Lehmann, Beiträge zur Methodik der Erdkunde,
Halle, Tausch und Große 1894; Hoffmann. Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen
Unterricht, Jahrgang 25, Leipzig, Teubner; Wildermann,Jahrbuch der NaturwissenschaftenIX, Frei¬
burg, Herder.

2. Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft:L. Scheidt, Vögel unserer Heimat, Freiburg,
Herder 1890; S. Thomas, Kaiser Wilhelm I., Kaiser Friedrich III. und Kaiser Wilhelm II., Düsseldorf,
Bagel; E. Schreck, GeneralfeldmarschallGraf Hellmut von Moltke, Düsseldorf, Vagel: G. von Amyntor,
Gerke Suteminne, 2 Teile, 3. A., Breslau, Schlesische Buchdruckerei; Moltke, Geschichte des deutsch-
sranzösischen Krieges 1870—71, Berlin, Mittler 1895; P. Güßseld, Kaiser Wilhelms II. Reisen nach
Norwegen 1889-92, 2. A., Berlin, Paetel 1892.

3. Hülfsmittel für den Unterricht in Geschichte und Geographie: Langl, Bilder zur Geschichte,
Nr. 64 die Wartburg und Nr. 65 die Habsburg, Wien, Hölzel; Kaiser-Wilhelms-Land und Bismarck-
Archipel, Berlin, Deutsche Kolonialgesellschaft.

4. Hülfsmittel für den Unterricht in Naturwissenschaft: Spektroskop.Zwei Hohlprismen.
Ebeling, Tabelle der chemischen Elemente, Essen, Bädeker. H. Zippel, Ausländische Kulturpflanzen in
farbigen Wandtafeln,3. A., Braunschweig,Vieweg.

5. Für den Zeichenunterricht wurden angeschafft:Gut, Wandtafelnzur Projektionslehre mit
Textbuch. Wiesbaden, Bechtold.

—S—

Vl. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Aus der Stiftung Hellwig-Schweden für katholische Schüler aus Neuß, welche sich dem

Studium der Theologie widmen wollen, wurden 2 Stipendien im Betrage von 196,80 Mk. verliehen.
2. Die Zinsen der Eschweiler-Stiftung dienen zur Anschaffung von Büchern für dürftige

Schüler.
3. Aus den Gymnasial- und Stiftungsfonds zu Köln bezogen 17 Schüler des hiesigen Gymnasiums

Stipendien im Gesamtbetrage von 3849,30 Mk.
4. Dürftige und würdige Schüler wurden von der Zahlung des Schulgeldes ganz oder teilweise

befreit. Der Nachlaß betrug im ganzen 3795 Mk,

s

Vis. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Das Schuljahrwird am Freitag, den 5. April 1895, nachmittags mit einer um 2>/z Uhr

beginnenden Schlußfeier und der Entlassung der Abiturienten geschlossen. Zu diesen Feier¬
lichkeiten, die in der Aula stattfinden und die aus Chorgesängen, einer Abschiedsrede des Abiturienten
P. Gilles und einer Ansprachedes Direktors bestehen, werden die Eltern der Schüler und Freunde
der Lehranstalt ergebenst eingeladen.

2. Schüler, die das Gymnasium nicht über das laufende Schuljahrhinaus besuchen sollen, sind,
damit ihnen ein ordnungsmäßiges Abgangszeugnis rechtzeitig ausgestellt werden kann, einige Tage
vor dem Schulfchlusse durch den Vater oder dessen berechtigtenStellvertreter persönlich oder schriftlich
bei dem Direktor abzumelden. Wer vor dem Ablauf der Osterferien nicht abgemeldet worden ist, wird
in der Schülerliste weiter geführt.
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3. Das neue Schuljahrwird am Donnerstag den 25. April, morgens 8 Uhr, mit einem Gottes¬
dienste eröffnet. Gleich nach diesem beginnt der regelmäßige Unterricht.

4. Schüler, die mit dem Beginn des neuen Schuljahres hier eintreten sollen, sind von dem Vater
oder dessen berechtigten Stellvertreter persönlich oder schriftlich bei dem Direktor spätestens am 23. April
anzumelden. Dabei sind einzureichen: a) ein Geburtsschein, d) ein Impfschein oder bei Schülern über
12 Jahre ein Wiederimpfungsschein,o) ein Abgangszeugnis der bisher besuchten Schule oder ein
beglaubigtes Zeugnis über private Vorbildung. Schüler, die nicht auf Grund eines Schulzeugnisses
einer bestimmten Klasse zugewiesen werden können, haben sich am 24. April, morgens 8 Uhr, zu einer
Aufnahmeprüfung zu stellen.

5. Jeder Schüler erhält bei der Aufnahme eine Schulordnung, die auch den Eltern zur Kennt¬
nisnahme vorzulegen ist.

Der Direktor des Gymnasiums
Or. Tücking.
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